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5)ic ©eburfeperioöen.

Sor Seginn ber eigentlichen ©eburtSarbeit
haben inir 31t unterfcpeiben bie Sormepen. Sbiefe
finb gang unregelmäßig, fotoopl in begug auf
ipren Seginn, als and) auf ihr Sorlommen.
SBäprenb fie bei ben ©rftgebärenben giemlid)
tegelmäßig ba finb, lönnen fie bei ben 9JZepr=

gebärenden fehlen, ober fo fcptoacp fein, baß fie
unbemerü toorübergepen. 35h1-' ift nicht im
•Üreug, mie bei ben ©eburtStoepen, fonbern mehr
über ben gangen Saud) berteilt. 2Jlan nennt fie
and) falfcfje Siepen, toeil fie gttr eigentlid)en ©e»
burt mertig beitragen, mit AuSnapme bon eini»
ger Sorbereitung ber ©etoebe.

©er £>alslanal öffnet fid) bei ©rftgebärenben
in biefem ©tabium nod) nicht;.bei 9Jleprgebä»
renben ift ber innere unb auch öer äußere 9Jlut=
termunb in ben legten Siocpen ber ©cptoanger»
fchaft meift fd)on ettoas offen.

Sßenn es „geidjnet", b. h- toenn ein ©cpleim»
Üropf abgeht, ber ein toenig blutig ift, fo f'ann
man annehmen, baß bie eigentlichen Sieben be=

gönnen haben. SiaS bie ligation beS Kopfes im
Seelen betrifft, fo ift biefe bei ©rftgebärenben
mit normalem Seden fd)on in ben lepten 3 bis
4 Siocpen bor Seginn ber ©eburt borhanben ;
bei 9Jtel)rgebärenben ift um biefe $eit ber Äopf
nod) über bem Seden betoeglicf), auch bei böllig
normalem Seden. ©ies lann alfo nicht als Sor»
loepengeicpen betrachtet toerben.

Steift findet man um bie lepten Sage ber
©epmangerfepaft bie äußeren ©efcplecptSteile
leidjt gefcf)tt>oIlen ; bieS ift darauf guritdgufüp»
ten, baß einerfeitS bie Slutgufupr ftärler mirb,
nnberfeitS fich fchon ber Abfluß beS benöfen Slu»
teS durch ©tauung etloaS gehindert ift.

©er Unterfd)ieb gto ifcp en dem ©nbe des

neunten unb bent beS gehnten ÏÏJZonatS toirb bei
^rftgebärenben unb and) bei 9Keprgebärenben
m einem gemiffen ©rabe bargelegt burd) baS

nach Sortte» und Sieferfinfen beS ©ebärmutter»
ÖtunbeS. ©icfeS ift gum Seil der AuSbrud des

Saummangels, bemt ©übe beS neunten 9Ko=
bats ift ja ber ©chinertfortfaß beS SrttftbeineS
streicht und ein ineitereS Siad)Stum ift nur
möglich nuf Soften ber Ausbepnung ber Saud)»
Z>eden ; boep ift ein ineiterer galtor dabei eben
*ür ©intritt beS !inblid)en «SopfeS in baS Heine
Seden ; and) dabei toirb oben tßlap getnonnen.

35a auch in früheren ©tabien ber ©cptoanger»
fchaft ettna tdontraltionen ber ©ebärmutter
borlommen lönnen, ift eS nid)t immer möglich,
aus biefen auf den beborftepenben Seginn ber
©eburt gu fepließen. ©er ©intritt ber mirllid)en
^eburtStoepen aber gibt, allerdings erft nach»

träglich, öen AuSfcplag.
Sie ©röffnungSgeit. ©iefer ©eburtSabfcpnitt

beginnt mit beut Auftreten bon eigentlichen ©e»

burtstoepen, die fid) dadurch bon ben Sortoepen
unterfcheiben, baß fie in regelmäßigen, luenn
and) gunächft nod) längeren fgnterballen auf»
treten. 3)ie ©röffnungSgeit ift bie längfte ber
drei eigentlichen ©eburtSperioben unb fie bau»
ert bei ©rftgebärenben im 35urchfc£)nitt elf bis
gtbölf ©tunben, bei 9Jlehrgebärenben fünf bis
fieben ©tunben. fjnt Itnterfdjieb bon ben Sor»
tnehen treten jefü rid)tige ^ufammengiehungen
ber ©ebärmutter auf, die fid) r£)t)tb)mifc£) miedet»
holen unb ©chmergen berurfadien, die in ber
ilreuggegenb gefühlt metbett. ©ie ^nfammen»
giehungen betreffen befonberS ben ©ebärmutter»
lörper in feinem oberen ©eil, mährend bas un»
tere llterinfegment fich mehr auSgiel)en läßt, ob»

mohl auch hier bie SJluSleltätigleit eine Ulolle
ffnelt. Unter biefen Steb"^ beginnt ber innere
9)luttermunb auSeinanbergumeichen ; bie ©i=
häute löfen fich in feiner Umgebung ab unb ber
©chleimpfrofif ber $aiSlanall)öhle geht jejü ab,
menn er noch borhanben ift und ift blutig ge»

färbt, eben megen ber Slblöfung ber ©ihäute.
Sei ©rftgebärenben bollgieht fich meift bie

©röffnung beS inneren SJluttermunbeS, mäh»
rend ber äußere SJluttermunb noch eng bleibt;
erft menn ber innere böllig berftrichen ift, be=

ginnt fid) and) ber äußere gu dehnen ; bei 9M)t»
gebärenben, too ber föalSlanal fchlaff unb teil»
toeife fd)on etmaS offen ift, loeid)t der ©ebär»
nuttterl)alS im gangen nach allen Seiten aus»
einander.

üßenn ber Äopf ber grud)t in biefem ©ta»
bium no^ nicht int Seden fijiert ift, fo ge»
fchieht bieS jetü ; immer normale Sedenberljält»
niffe borauSgefeht. ©ieS mirb hauptfächlid) bei
SUehrgebärenben ber gall fein, denn bei ©rft»
gebärenben ift er ja fd)on eingetreten.

Sei Seginn ber Sieben lann meift bie ©e»
bärenbe noch Wlreï gemöhnlidjen Sefd)äftigung
nachgehen, um ftillgul)alten, menn eine Siehe
eintritt. Oft gehen fold)e gïauen noch m öie
©prechftunbe beS SrgteS, um gu fragen, maS
denn bie ©chmergen bedeuten. Natürlich nur
©rftgebärenbe, denn bie anderen l)aüen bie
©ache ja fchon erlebt unb Hüffen Sefcheib. ®ie
erften Siel)en lönnen nur alle halbe ©titnbe er»

fdjeinen; ttad) und nach toerben fie häufiger und
©itbe ber ©röffnungSgeit feljen mir fie alle 2 bis
3 ÏDÎinuten fid) einftellen. ©ie Sieljenfchmergen
toerben iitS breiig berlegt ; fie finb bon dumpfem
©harafter, lönnen aber fo ftarl toeröett, baß bie
©ebärenbe ©chreie auSftößt. f^n biefer Segie»
l)itng find gloar bie grauen fafjr berfdjieben :

man fiel)t folche, bie bei jeder 2öehe laut jam»
mern, mährend andere bie gange ©eburt burd)
laum einen Saut hören laffen.

5ßulS unb ©ernperatitr pflegen durch die Sie»
l)en laum beeinflußt gu toerben; l)öd)ftenS auf
der §öhe ber Siehe mag ber erftere ein toenig
fchneller gehen, hingegen ficht man öfters ettoa

llebelleit unb ©rbredjen auftreten, befonbers
gegen baS ©nbe ber ©röffnungSgeit. ©ieS mag
bon bent PJtitmirlen bes bie ©ebärmutter be»

bedenbeit SaudjfellübergugeS lommen, denn
Seigung beS SancpfeGS maept leicpt fold)e
©pmptome.

Sienit häufige unb Iräftige Siepen ba finb, ift
eS ein Seicptes, ben Seginn der ©eburt feftguftel»
len. 9Zicpt fo leicpt ift bieS, toenn man gleicp gu
Seginn bagu lomntt, toeil bann eben bie Siepen
ben Sorloepen noep ftarl gleichen lönnen. 5111er»

bingS finb die rid)tigen Siepen fepmergpaft, aber
toie gefagt nid)t bei allen grauen gleicp. Sienn
ber borper betoeglicpe iîopf jept fijiert ift, fo
fpridjt dies für Seginn ber ©eburt. Sm fieper»
ften aber ift bie ©röffnung beS inneren iOïutter»
munbeS, bie fiep bei ber inneren llnterfucpung
barin geigt, baß ber tpalSteit berlürgt mirb, baß
fiep die Slafe mölbt, unb bei fortfepreitenber ©e=
burt immer mepr. SZan muß aber auep in Se»
reepnung giepeit, baß bie Serlürgttng beS ©epei»
benteilS burd) @d)rägftellen beS .fpalSteilS fepon
in ber ©eptoangerfepaft oft borgetäufept toirb.

Unter forttoäprenben Siepen öffnet fiep naep
Serftreicpen beS inneren ÜJZuttermunbeS nun
auep ber äußere. 9Jlan füplt einen feparfen Saitb
ttitt eine runde Ceffntutg. ©iefer Sand toeid)t
immer mepr nad) allen ©eiten guritd. ©nblidr»
erfepeint bie grudptblafe, in einem toeiten Um»
fang fiep Oortoölbenb. 9hm braitcpt es nur noep
ein ober meprere Iräftige Siepen unb bie gruept»
blafe fpringt. ©iefeS ©reigniS ift bie golge ba»

bon, baß bie Slafe, bie borper ber gnnentoanb
ber ©ebärmutter überall anlag und alfo niept
nachgeben tonnte, nun in iprent unteren tßol
frei burep den 9Kuttermunb in bie ©epeibe ragt ;

fo mirlt nur noep ber Siepenbritd bon innen,
alfo plant das dünne tpäutcpen, baS fie barfteiït.
SBir toiffen aber ja, baß eS auep fo fefte gruept»
blafett gibt, baß fie ftatt gu plapen fiep bis bor
ben ©cpeibeneingaitg bortoölben, fo baß man fie
bann fprengen muß. Sienn bann ein ©eil ber
Slafe bent finblicpert .iîopfe auffipt, fo toirb bieS
als ©lüdSOorbebeutung für baS Seben beS ,Üin»
beS angefepen. ©olcper Aberglauben ift in ben

meiften europäifepen Säubern berbreitet; man
brauept ipn nid)t gu belämpfen, meil er ja uit»
fcpädlicp ift.

gtt eiitgelneit gälten lantt eS fogar bortom»
men, baß ba§ iîinb mit ben gangen ©ipüllen:
gritcptblafe unb Slagenta in einem ©tiid aus»
geftoßen toirb. ©ieS ereignet fiep aber häufiger'
bei gritpgeburten ober bei abgeftorbenen, fd)on
ntagerierten griiepten. Sienn ein lebendes Äinb
fo gur Sielt lommen füllte, fo muß ber grutfjt»
fad fofort aufgeriffen toerben, damit baS ^linb
niept erftidt.

©ie Slafe lann attep fritper fpringen, als bie
©röffnung beS äußeren 99ZuttermunbeS beendet
ift. 9JZan pat baS früper als erfeptoerenb für bie
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Die Geburtsperioden.

Vor Beginn der eigentlichen Geburtsarbeit
haben wir zu unterscheiden die Vorwehen. Diese
sind ganz unregelmäßig, sowohl in bezug auf
ihren Beginn, als auch auf ihr Vorkommen.
Wahrend sie bei den Erstgebärenden ziemlich
regelmäßig da sind, können sie bei den
Mehrgebärenden fehlen, oder so schwach sein, daß sie
unbemerkt vorübergehen. Ihr Sitz ist nicht im
Kreuz, wie bei den Geburtswehen, sondern mehr
über den ganzen Bauch verteilt. Man nennt sie

auch falsche Wehen, weil sie zur eigentlichen
Geburt wenig beitragen, mit Ausnahme von einiger

Vorbereitung der Gewebe.
Der Halskanal öffnet sich bei Erstgebärenden

in diesem Stadium noch nicht;, bei Mehrgebärenden

ist der innere und auch der äußere
Muttermund in den letzten Wochen der Schwangerschaft

meist schon etwas offen.
Wenn es „zeichnet", d. h. wenn ein Schleim-

Propf abgeht, der ein wenig blutig ist, so kann
man annehmen, daß die eigentlichen Wehen
begonnen haben. Was die Fixation des Kopfes im
Becken betrifft, so ist diese bei Erstgebärenden
mir normalem Becken schon in den letzten 3 bis
4 Wochen vor Beginn der Geburt vorhanden;
bei Mehrgebärenden ist um diese Zeit der Kopf
noch über dem Becken beweglich, auch bei völlig
normalem Becken. Dies kann also nicht als
Vorwehenzeichen betrachtet werden.

Meist findet man um die letzten Tage der
Schwangerschaft die äußeren Geschlechtsteile
leicht geschwollen; dies ist darauf zurückzuführen,

daß einerseits die Blutzufuhr stärker wird,
anderseits sich schon der Abfluß des venösen Blutes

durch Stauung etwas gehindert ist.
Der Unterschied zwischen dem Ende des

neunten und dem des zehnten Monats wird bei
Erstgebärenden und auch bei Mehrgebärenden
in einem gewissen Grade dargelegt durch das
nach Vorne- und Tiefersinken des Gebärmuttergrundes.

Dieses ist zum Teil der Ausdruck des

Baummangels, denn Ende des nennten Monats

ist ja der Schwertfortsatz des Brustbeines
erreicht und ein weiteres Wachstum ist nur
Möglich auf Kosten der Ausdehnung der Bauchdecken

; doch ist ein weiterer Faktor dabei eben
der Eintritt des kindlichen Kopfes in das kleine
Becken; auch dabei wird oben Platz gewonnen.

Da auch in früheren Stadien der Schwangerichaft

etwa Kontraktionen der Gebärmutter
vorkommen können, ist es nicht immer möglich,
aus diesen ans den bevorstehenden Beginn der
Geburt zu schließen. Der Eintritt der wirklichen
Geburtswehen aber gibt, allerdings erst
nachträglich, den Ausschlag.

Die Eröffnuugszeit. Dieser Geburtsabschnitt
beginnt mit dem Auftreten von eigentlichen Ge¬

burtswehen, die sich dadurch von den Vorwehen
unterscheiden, daß sie in regelmäßigen, wenn
auch zunächst noch längeren Intervallen
auftreten. Die Eröffnuugszeit ist die längste der
drei eigentlichen Geburtsperioden und sie dau
ert bei Erstgebärenden im Durchschnitt elf bis
zwölf Stunden, bei Mehrgebärenden fünf bis
sieben Stunden. Im Unterschied von den
Borwehen treten jetzt richtige Zusammenziehungen
der Gebärmutter auf, die sich rhythmisch wiederholen

und Schmerzen verursachen, die in der
Kreuzgegend gefühlt werden. Die Zusammen-
ziehungeu betreffen besonders den Gebärmutterkörper

in seinem oberen Teil, während das
untere Uterinsegment sich mehr ausziehen läßt,
obwohl auch hier die Muskeltätigkeit eine Rolle
spielt. Unter diesen Web-'" beginnt der innere
Muttermund auseinanderzuweichen; die Ei-
Häute lösen sich in seiner Umgebung ab und der
Schleimpfropf der Halskanalhöhle geht jetzt ab,
wenn er noch vorhanden ist und ist blutig
gefärbt, eben wegen der Ablösung der Eihäute.

Bei Erstgebärenden vollzieht sich meist die
Eröffnung des inneren Muttermundes, während

der äußere Muttermund noch eng bleibt;
erst wenn der innere völlig verstrichen ist,
beginnt sich auch der äußere zu dehnen; bei
Mehrgebärenden, wo der Halskanal schlaff und
teilweise schon etwas offen ist, weicht der
Gebärmutterhals im ganzen nach allen Seiten
auseinander.

Wenn der Kopf der Frucht in diesem
Stadium noch nicht im Becken fixiert ist, so

geschieht dies jetzt; immer normale Beckenverhältnisse

vorausgesetzt. Dies wird hauptsächlich bei
Mehrgebärenden der Fall sein, denn bei
Erstgebärenden ist er ja schon eingetreten.

Bei Beginn der Wehen kann meist die
Gebärende noch ihrer gewöhnlichen Beschäftigung
nachgehen, um stillzuhalten, wenn eine Wehe
eintritt. Oft gehen solche Frauen noch in die
Sprechstunde des Arztes, um zu fragen, was
denn die Schmerzen bedeuten. Natürlich nur
Erstgebärende, denn die anderen haben die
Sache ja schon erlebt und wissen Bescheid. Die
ersten Wehen können nur alle halbe Stunde
erscheinen; nach und nach werden sie häufiger und
Ende der Eröffnuugszeit sehen wir sie alle 2 bis
3 Minuten sich einstellen. Die Wehenschmerzen
werden ins Kreuz verlegt; sie sind von dumpfem
Charakter, können aber so stark werden, daß die
Gebärende Schreie ausstößt. In dieser Beziehung

sind zwar die Frauen sehr verschieden:
man sieht solche, die bei jeder Wehe laut
jammern, während andere die ganze Geburt durch
kaum einen Laut hören lassen.

Puls und Temperatur Pflegen durch die Wehen

kaum beeinflußt zu werden; höchstens auf
der Höhe der Wehe mag der erstere ein wenig
schneller gehen. Hingegen sieht man öfters etwa

Uebelkeit und Erbrechen austreten, besonders
gegen das Ende der Eröfsnungszeit. Dies mag
von dem Mitwirken des die Gebärmutter
bedeckenden Banchfellüberzuges kommen, denn
Reizung des Bauchfells macht leicht solche
Symptome.

Wenn häusige und kräftige Wehen da sind, ist
es ein Leichtes, den Beginn der Geburt festzustellen.

Nicht so leicht ist dies, wenn man gleich zu
Beginn dazu kommt, weil dann eben die Wehen
den Vorwehen noch stark gleichen können. Allerdings

sind die richtigen Wehen schmerzhaft, aber
wie gesagt nicht bei allen Frauen gleich. Wenn
der vorher bewegliche Kopf jetzt fixiert ist, so

spricht dies für Beginn der Geburt. Am sichersten

aber ist die Eröffnung des inneren
Muttermundes, die sich bei der inneren Untersuchung
darin zeigt, daß der Halsteil verkürzt wird, daß
sich die Blase wölbt, und bei fortschreitender
Geburt immer mehr. Man muß aber auch in
Berechnung ziehen, daß die Verkürzung des
Scheidenteils durch Schrägstellen des Halsteils schon
in der Schwangerschaft oft vorgetäuscht wird.

Unter fortwährenden Wehen öffnet sich nach
Verstreichen des inneren Muttermundes nun
auch der äußere. Man fühlt einen scharfen Rand
um eine runde Oesfnuug. Dieser Rand weicht
immer mehr nach allen Seiten zurück. Endlich
erscheint die Fruchtblase, in einem weiten Umfang

sich vorwölbend. Nun braucht es nur noch
ein oder mehrere kräftige Wehen und die Fruchtblase

springt. Dieses Ereignis ist die Folge
davon, daß die Blase, die vorher der Innenwand
der Gebärmutter überall anlag und also nicht
nachgeben konnte, nun in ihrem unteren Pol
frei durch den Muttermund in die Scheide ragt;
so wirkt nur noch der Wehendruck von innen,
also platzt das dünne Häutchen, das sie darstellt.
Wir wissen aber ja, daß es auch so feste Fruchtblasen

gibt, daß sie statt zu Platzen sich bis vor
den Scheideneingaug vorwölben, so daß man sie
dann sprengen muß. Wenn dann ein Teil der
Blase dem kindlichen Kopfe aussitzt, so wird dies
als Glücksvorbedeutung für das Leben des Kindes

angesehen. Solcher Aberglauben ist in den
meisten europäischen Ländern verbreitet; mau
braucht ihn nicht zu bekämpfen, weil er ja
unschädlich ist.

In einzelnen Fällen kann es sogar vorkommen,

daß das Kind mit den ganzen Eihüllen:
Frnchtblase und Plazenta in einem Stück
ausgestoßen wird. Dies ereignet sich aber häufiger"
bei Frühgeburten oder bei abgestorbenen, schon
mazerierten Früchten. Wenn ein lebendes Kind
so zur Welt kommen sollte, so muß der Fruchtsack

sofort aufgerissen werden, damit das Kind
nicht erstickt.

Die Blase kann auch früher springen, als die
Eröffnung des äußeren Muttermundes beendet
ist. Man hat das früher als erschwerend für die



32 ©ie ©cploeipr £ebantme 3îr. 4

©eburt angefepen, abet bie Gcrfaprung pat ge=

te^»rt, bap bent früpäeitigeit Atafenfpritng feine
fo große 23ebeutung pfommt. 9Aan fprengt ja
oft bie 33Iafe, um bie ©eburt in ©ang jit brin
gen. ^ebenfalls barf nacp ber böttigen ©rtoeite»
rung bed Muttermunbes bie Atafe nicpt meiter
beftepcn, ba fie fonft bie SBepentätigfeit ftört.

©ie Audtreibungdjeit. Ais jept 'toaren bie
Sßepert auf bie ©ebärmutter befcpränft ; bie
Aaucppreffe arbeitete normalertoeife nicpt mit.
@3 ift fatjcp, bor bem Aegittn ber Austreibung
bie ©ebärenbe put Atitpreffen aufpforbern.
SDîit ber bölfigen ©rtoeiterung bes äußeren
SDhtttermunbes änbert fiep aber bas Sßilb. ©ie
©ebärmutter arbeitet nun befonberd fräftig mit
iprent oberen literinfegment, bas man bat)er
auep ben 9Aotor genannt pat. ©ie untere Abtei»
lung tnirb mepr nnb mepr audgepgen unb ber»
bünnt, fie loirb mit ber /oaldpöple nnb ber
©epeibe pm ©ureptrittdfeptauep. ©ie ©renje
pifepen ben beiben fann man burcp bie Aaucp»
Beden pinbnrcp beobaepten ; fie peipt ber Kon
traftionêring. ©s ift eine quer ober ettoas
fepräg berfaufenbe jfitrcpe am ©ebärmutterför»
per, bie je naep bett Bßiberftänben, bie ber
Austreibung entgegenftepen, ftärfer ober toeniger
ftarf ausgebilbet ift.

©ie Austreibunqspit bauert bis pr oottenbe»
ten ©eburt bed Kinbes. Alan pat ftatiftifcp ge»

funben, bap fie bei ©rftgebärenben fiep über
ettoa eine ©tnnbe erftredt, toenn man bie
©urcpfcpmttdpplen aus bieten ©eburten
nimmt. Sei PAeprgebärenben bauert bie Aus»
treibung in faft 70 tßropnt nur ettoa 15 PAittu
teu, bei 17 ißropnt ettoa eine palbe ©tnnbe nnb
bei 10 ißropnt bid p einer ©tunbe, feiten über
biefe $eit pinaud. jfür alte ©rftgebärenbe unb
junge, folepe unter 20 ffapren, glaubte man eine

längere totale ©eburtdjeit annepmen 31t fotten ;

boep paben ©tatiftifen gezeigt, bap bies faum
ber galt ift, inbem bei alten biefen Kategorien
fid) eine mittlere ©eburtdjeit bon ettoas über
breippn ©tunben ergibt. Alte biefe jfapten finb
aber ©urcpfcpnittëppten, bie in einzelnen ffät»

Sd)t»etf. lebfltttntfttoeretit
<£htlabung

jur 55. $>elegiertenüerfanuttlung itt ©ïaruê
îïîontag, 21. 3uni unb 'îltenofag, 22. 3uni 1948

©raftanben:
(Gtorifag, ben 21. 3uni 1948.

1. Aegrüpung burcp bie „gentratpräfibeutin.
2. SBapt ber ©timmenppterinnen.
3. Appell.
4. ©enepmiguug bes ißrotofotts ber ©bete»

giertenberfammtung pro 1947.
5. $apredbericpt pro 1947.
0. QapreSrecpnung pro 1947 unb Aebiforen»

beriept.
7. Aeridjt über bas geitungsunternepmen pro

1.947 nnb Aebiforimtenbertcpt über bie
Aecpnung pro 1947.

8. Aericpte ber ©eftionen Aiet unb ©tarus.
9. Anträge:

a) ©er ©eftion Appenzell:
©ent gefamten .gentratborftanb fotten ab

1948 fämtticpe Auslagen für bie jeweilige
©etegiertenberfammtung burcp bie Igen»
tralfaffe bergütet toerben.
Aegrünbung :

©ie ©eftionsbelegierten toerben boit ipren
©eftionen anep bott entfepäbigt.
b) ©er ©eftion ©pur g au:
@d fott ben beiben Aorftänben, bem gen»
tratborftanb unb ber Kranfenfaffefommif»
fioit bie ©pefen für bie ©etegiertenber»
fammtung reftfos entfepäbigt toerben.
Aegrünbung :

3öir finben ed ungereept, bap bie Kommif»
fionen niept bolt entfepäbigt toerben, ba fie
fiep boep bad ganje gapr für bie Atitgtieber
opfern mitffen.

ten unter» ober überfepritten toerben fönnen,
toas ja jeber Hebamme ans iprer tßrajid be»

fannt ift.

^Icinigßcifcn.
©igenttiep beftept ja bas ganje Beben aus

Ktcinigfeiten, unb auep bie fogenannten gropen
©aepen fepen fiep aus taufenb fteinen pfatn»
ntett. ®ie ©rette aber eben itt biefen fteinen ©in»
gen ift bas ©epeimnis ber ©emeinfepaft.

©s gibt fo biet Utenfcpen, bie mit bem Beben

niept fertig toerben ober bie fiep im Aerfepr mit
anbern verreiben, llnb toenn man naepforfept
toarum, fo finb ed immer Kleinigfeiten : Kleine
fepteepte ©etoopnpeiten, fteine AüdficptStofigfei»
ten, fteine Üttipgriffe im ©Ott ober in ber §at»
tung. gn ben gropen ©ingen ift man fo teiept
eins. ©3 finb bie Bumpereien beS AtttagS, bie
altes fapuit ntaepen. ©ie fteinen ©inge finb un»
gepener toieptig unb fotgenfeptoer. ©s bleiben
mepr Upren ftepen, loeit ein ©täubepen ins Aä»
bertoerf fam, at3 toegen eines getoattfamen
©ingriffs.

SBotten loir tuts biefe ©inge einmal für unfer
3ufammenteben im Kreife ber gamitie ober ber
Mitarbeiterinnen merfen 9Bir toerben feine
gropen Aufgaben bemättigen, toenn mir niept
im Kleinen, im ©eringen treu erfunben toerben.
©reit in ber ©ebanfenpept, treu in ben fteinen
tägtiepen 91üdfid)ten, treu in ber 33eranttoor»

tung bes Reifens, treu in ber ©ifgiptin.
©ie Kteinigfeiten unferes Bebend finb in

©otted Aitgen midjtig. 2Bie pätte fonft ge»

fagt : „2öer im ©eringften treu ift, ber ift aud)
im ©ropett treu?" 5Btr fönnen bie gropen ©inge
im Beben nnb im Sßettgefcpepen faum änbern,
aber eind fönnen mir tun: ©en Kampf attfnep»
men gegen ben tägtiepen ©taub in ttnferem fle»

ben, bafür forgen, bap er niept liegen Bleibt unb
unfer ©emeinfepaftdteben erftidt. Bßertn loir bas
in ©rette tnn, toirb unfer Beben ein reieped nnb
begtüdenbes toerben.

c) ©es 3entratoorftanbes:
@s fotten in gufunft ber Kranfenfaffe»
fomie ber 3e^ungsfommiffion nnb bem

3entraIborftanb fämtticpe ©pefen für bie

©etegierten» unb ©eneratberfammtung bott
entfepäbigt toerben.
33egrünbung :

@3 ift bied geloip niept juoiet bertangt, be=

fonberS toenn man bad ißed) pat eine ober
gtoei ©ebnrten p bertieren, pat man noep

genug ©cpaben.
d) ©efinitibe 2ßapt ber probiforifcp ge»

mäptten Dîebaftorin für ben altgemeinen
©eil ber „©eptoei^er §ebamme".

10. Slßapt ber 91ebifions=@eftion für bie ißer»

eindfaffe 1948.
11. Seftimmung bed Drted ber näcpften ©ete»

giertenberfammtung.
12. Altgemeine Ilmfrage.

©iensfag, ben 22. 3uni 1948.

iöefanntgaPe ber ü&efcptiiffe ber ©etegierten»
berfammtung.

3Berte Kolleginnen
$n biefer Kummer erfepeint nur ber ge»

fd)äftticpe ©eil. ©as übrige Programm mit An»
gäbe ber 3e^ u^';, Sofat loirb in ber 9Jtai=

Aummer publiziert.
$ßir laben atte Kolleginnen perjticp ein, biefe

©age 51t referbieren. ©önnt ©ttep ein paar frope
unb gefeitige ©tunben nnb fommt naep ©taritd,
feparentoeife

At it fottegiaten ©riipen

jjür ben ^entralborftanb :

©ie ißräfibentin : ©ie ©efretärin :

grau©cpaffer. ffrau ©aameti.
gelben (SEtjmcgau) 2Betnfctben, §auptftrnge

m 99197 Xet. 51207

Êmlabung
3UE

55. ScîegierteHPerfninmhuij] ber kranfenfaffe

in ©fantb.

©raftanben:
21iontag, ben 21. 3uni 1948.

1. töegrüpnttg bitrep bieüßräfibentitt.
2. Üßapt ber ©timmenpplerinnen.
3. Appell.
4. ©enepmiguug bes tjirotofottd ber ©ete»

giertenberfammtung 1947.
5. Abnaptne bed ©efepäftsberieptes pro 1947.
6. Abnapme ber ^apresreepuung pro 1947 fo»

toie Aebiforenbericpt.
7. Söapten :

a) ber Aebiforeu pro 1948,
b) einer Kaffierin,
c) einer 33eifiperin.

8. Anträge:
1. ber Kranfenfaffefommiffion :

a) bas ©aggetb für bie an ber ©etegierten»
berfammtung teitnepmenben Kommif»
fionsmitgtieber fottte auf ©m. 35.— er»
pöpt toerben.
33egrünbung: ©ie Koften ber geftfarte
finb attatog ben Sebendfoften berart ge»

fliegen, bap mir mit bent bidperigen $ag
gelb bon ^r. 30.— niept mepr audfom»
men fönnen.

b) ©tatutenänberung bon Art. 22 Abfap 2:
5ür ben Kranfenanmetbefcpein fottte
ffr. 1.— berreepnet toerben fönnen.
Segrünbung: ©n Anpaffung an bie
peutige ©euerttng itrtb bie ftetd toaep»
fenbe ffnanfprudjnapme unferer Kran»
fenfaffe müffen mir auep unfere ©innap»
men 51t erpöpen berfudien.
Aeuc Raffung bott Art. 22/2 : gür ben

Kranfenfcpein loirb ffr. 1.— unb für je»
bed ©rncuerungdjeugnid 50 Ap. bereif»
net. ©cputbige Beiträge toerben bom
Kranfeugefb abgejogett.

2. ber Section romande :

tlmtoanblung ber Kranfenfaffe mit
©aggetb in eine Kaffe mit Kranfen»
pftegeberfieperung (Arjt unb Apotpefe)
opne ©aggetb.
Aegrürtbutig : ©as ©aggetb uon ffr. 3.—
opne Gcrtoerbdmöglicpfeit entfpriept ben
peutigen Sebendbebingungen niept mepr.
Man fottte eine Aerficperung ind Auge
faffen, toelcpe einen ©eil ber Arjt» unb
DAebifamentenfoften begaptt, opne Sag»
getb. ©ad ÜAitgtieb fottte beredjtigt fein,
feine beruftiepe Arbeit fortjufepen, fo»

fern ed fein guftanb ertaubt.

9. SBeftimmung bed ©rted ber näcpftjäprigen
©etegiertenberfammtung.

10. Umfrage unb Aerfdjiebened.

Sticrisfag, ben 22. 3uni 1948.

töefanntgabe ber Aefcptitffe ber ©etegierten»
berfammtung.

Atte 9Aitgtieber bon ©tabt unb Sanb tabett
loir per^tiep ein, an ber biedjäprigen ©ete»
giertenberfammtung im ©tarnertänbti teil»
pnepmen ttttb bitten ttttt gaptreiepe Aeteitigung.

3Ait fottegiaten ©ritpett

ffür bie Kranfenfaffefommiffion:
©ie ißräfibentin : ©ie Aftuarin :

©lettig A. ©täpti
28oIfcn36ergfirnfje 23 ®iibenborf.

SSintertf)ur.
SCel. (052) 2 38 37.
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Geburt angesehen, aber die Erfahrung hat
gelehrt, daß dem frühzeitigen Blasensprnng keine
so große Bedeutung zukommt. Man sprengt ja
oft die Blase, um die Geburt in Gang zu brin
gen. Jedenfalls darf nach der völligen Erweiterung

des Muttermundes die Blase nicht weiter
bestehen, da sie sonst die Wehentätigkeit stört.

Die Austreibungszeit. Bis jetzt 'waren die
Wehen auf die Gebärmutter beschränkt: die
Bauchpresse arbeitete normalerweise nicht mit.
Es ist falsch, vor dem Beginn der Austreibung
die Gebärende zum Mitpressen aufzufordern.
Mit der völligen Erweiterung des äußeren
Muttermundes ändert sich aber das Bild. Die
Gebärmutter arbeitet nun besonders kräftig mit
ihrem oberen Uterinsegment, das man daher
auch den Motor genannt hat. Die untere Abteilung

wird mehr und mehr ausgezogen und
verdünnt, sie wird mit der Halshöhle und der
Scheide zum Durchtrittsschlauch. Die Grenze
zwischen den beiden kann man durch die Bauchdecken

hindurch beobachten; sie heißt der
Kontraktionsring. Es ist eine quer oder etwas
schräg verlaufende Furche am Gebärmutterkör-
Per, die je nach den Widerständen, die der
Austreibung entgegenstehen, stärker oder weniger
stark ausgebildet ist.

Die Austreibungszeit dauert bis zur vollendeten

Geburt des Kindes. Man hat statistisch
gefunden, daß sie bei Erstgebärenden sich über
etwa eine Stunde erstreckt, wenn man die
Durchschnittszahlen aus vielen Geburten
nimmt. Bei Mehrgebärenden dauert die
Austreibung in fast 79 Prozent nur etwa 15 Minu-
ten, bei 17 Prozent etwa eine halbe Stunde und
bei 111 Prozent bis zu einer Stunde, selten über
diese Zeit hinaus. Für alte Erstgebärende und
junge, solche unter 29 Jahren, glaubte man eine

längere totale Geburtszeit annehmen zu sollen;
doch haben Statistiken gezeigt, daß dies kaum
der Fall ist, indem bei allen diesen Kategorien
sich eine mittlere Geburtszeit von etwas über
dreizehn Stunden ergibt. Alle diese Zahlen sind
aber Durchschnittszahlen, die in einzelnen Fäl-

Schweiz. Hedammenverein

Einladung
zur 55. Delegiertenversammlung in Glarus

Montag. 21. Juni und Dienstag, 22. Juni 1S48

Traktanden:
Montag, den 21. Juni ISIS.

1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentiu.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der

Delegiertenversammlung pro 1947.
5. Jahresbericht pro 1947.
9. Jahresrechuung Pro 1947 und Revisorenbericht.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1947 und Revisorinneubericht über die
Rechnung pro 1947.

8. Berichte der Sektionen Biel und Glarus.
9. Anträge:

a) Der Sektion Appenzell:
Dem gesamten Zentralvorstand sollen ab

1948 sämtliche Auslagen für die jeweilige
Delegiertenversammlung durch die Zen
tralkasse vergütet werden.
Begründung:
Die Sektionsdelegierten werden von ihren
Sektionen auch voll entschädigt.
b) Der Sektion Thurgau:
Es soll den beiden Vorständen, dem

Zentralvorstand und der Krankenkassekommis-
siou die Spesen für die Delegiertenversammlung

restlos entschädigt werden.
Begründung:
Wir finden es ungerecht, daß die Kommissionen

nicht voll entschädigt werden, da sie

sich doch das ganze Jahr für die Mitglieder
opfern müssen.

len unter- oder überschritten werden können,
was ja jeder Hebamme aus ihrer Praxis
bekannt ist.

Kleinigkeiten.

Eigentlich besteht ja das ganze Leben aus
Kleinigkeiten, und auch die sogenannten großen
Sachen setzen sich aus tausend kleinen zusam
men. Die Treue aber eben in diesen kleineu Din
gen ist das Geheimnis der Gemeinschaft.

Es gibt so viel Menschen, die mit dem Leben

nicht fertig werden oder die sich im Verkehr mit
andern zerreiben. Und wenn man nachforscht

warum, so sind es immer Kleinigkeiten: Kleine
schlechte Gewohnheiten, kleine Rücksichtslosigkeiten,

kleine Mißgriffe im Ton oder in der
Haltung. In den großen Dingen ist man so leicht
eins. Es sind die Lumpereien des Alltags, die
alles kaputt macheu. Die kleinen Dinge sind
ungeheuer wichtig und folgenschwer. Es bleiben
mehr Uhren stehen, weil ein Stäubchen ins
Räderwerk kam, als wegen eines gewaltsamen
Eingriffs.

Wollen wir uns diese Dinge einmal für unser
Zusammenleben im Kreise der Familie oder der
Mitarbeiterinnen merken? Wir werden keine

großen Aufgaben bewältigen, wenn wir nicht
im Kleinen, im Geringen treu erfunden werden.
Treu iu der Gedankenzucht, treu in den kleinen
täglichen Rücksichten, treu in der Verantwortung

des Helfens, treu in der Disziplin.
Die Kleinigkeiten unseres Lebens sind in

Gottes Augen wichtig. Wie hätte Jesus sonst
gesagt : „Wer im Geringsten treu ist, der ist auch

im Großen treu?" Wir können die großen Dinge
im Leben und im Weltgeschehen kanm ändern,
aber eins können wir tun: Den Kampf aufnehmen

gegen den täglichen Stanb in unserem
Leben, dafür sorgen, daß er nicht liegen bleibt und
unser Gemeinschaftsleben erstickt. Wenn wir das
in Treue tnn, wird unser Leben ein reiches und
beglückendes werden.

a) Des Zentralvorstandes:
Es sollen in Zukunft der Krankeukasse-
sowie der Zeitungskommission und dem

Zentralvorstand sämtliche Spesen für die

Delegierten- und Generalversammlung voll
entschädigt werden.
Begründung:
Es ist dies gewiß nicht zuviel verlangt,
besonders wenn man das Pech hat eine oder

zwei Geburten zu verlieren, hat man noch

genug Schaden.
ei) Definitive Wahl der provisorisch
gewählten Redaktorin für den allgemeinen
Teil der „Schweizer Hebamme".

19. Wahl der Nevisions-Sektion für die Ver¬
einskasse 1948.

11. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.
12. Allgemeine Umfrage.

Dienstag, den 22. Juni 1S48.

Bekanntgabe der Beschlüsse der Delegierten-
Versammlung.

Werte Kolleginnen!

In dieser Nummer erscheint nur der

geschäftliche Teil. Das übrige Programm mit
Angabe der Zeit und Lokal wird in der Mai-
Nummer publiziert.

Wir laden alle Kolleginnen herzlich ein, diese

Tage zu reservieren. Gönnt Euch ein Paar frohe
und gesellige Stunden und kommt nach Glarus,
scharenweise!

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben (Thurgau) Weinselden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

Einladung
zur

55. Delegiertenversammlunst der Krankenkasse

in Glarus.

Tr a kta n den:
Montag, den 21. Juni ISIS.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der

Delegiertenversammlung 1947.
5. Abnahme des Geschäftsberichtes pro 1947.
9. Abnahme der Jahresrechuung Pro 1947 so¬

wie Revisorenbericht.
7. Wahlen:

a) der Revisoren pro 1948,
b) einer Kassierin,
o) einer Beisitzerin.

8. Anträge:
1. der Krankenkassekommission:
u) das Taggeld für die an der Delegierten-

Versammlung teilnehmenden Kommis-
sionsmitgliedcr sollte auf Fr. 35.—
erhöht werden.
Begründung: Die Kosten der Festkarte
sind analog den Lebenskosten derart
gestiegen, daß wir mit dem bisherigen Tag
geld von Fr. 39.— nicht mehr auskommen

können,

b) Statutenänderung von Art. 22 Absatz 2:
Für den Krankenanmeldeschein sollte
Fr. 1.— verrechnet werden können.
Begründung: In Anpassung an die
heutige Teuerung und die stets wachsende

Inanspruchnahme unserer
Krankenkasse müssen wir auch unsere Einnahmen

zn erhöhen versuchen.
Neue Fassung von Art. 22/2 : Für den
Krankenschein wird Fr. 1.— und für
jedes Ernenernngszeugnis 59 Rp. berechnet.

Schuldige Beiträge werden vom
Krankengeld abgezogen.

2. der Leetion romancke!
Umwandlung der Krankenkasse mit
Taggeld in eine Kasse mit
Krankenpflegeversicherung (Arzt und Apotheke)
ohne Taggeld.
Begründung: Das Taggeld von Fr. 3.—
ohne Erwerbsmöglichkeit entspricht den
heutigen Lebensbedingungen nicht mehr.
Man sollte eine Versicherung ins Auge
fassen, welche einen Teil der Arzt- und
Medikamentenkosten bezahlt, ohne Taggeld.

Das Mitglied sollte berechtigt sein,
seine berufliche Arbeit fortzusetzen,
sofern es sein Zustand erlaubt.

9. Bestimmung des Ortes der nächstjährigen
Delegiertenversammlung.

19. Umfrage und Verschiedenes.

Dienstag, den 22. Juni 1S48.

Bekanntgabe der Beschlüsse der Delegierten-
Versammlung.

Alle Mitglieder von Stadt und Land laden
wir herzlich ein, an der diesjährigen
Delegiertenversammlung im Glarnerländli
teilzunehmen und bitten um zahlreiche Beteiligung-

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolfensbergstraße 23 Dübendorf.

Winterthur.
Tel. (052) 2 38 37.
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